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Kleinere Mittheilungen und Rezensionen.
Zum T aufsymbolum.

S sSe1 gestattet, aut Z7WEe]1 bisher nıcht berücksichtigte Stellen hinzu-
weisen, an denen siıch allem Anscheine nach Anklänge das TaufsymbolumZzweler oriechischer Kirchen iiınden. Sie scheinen namentlich eshalb VOon
einıgem elange seIN, weıl S1IE als Repraesentanten zweler vollständigerLitteraturkreise gelten können, welche VON der überaus eifrigen das aı

&Y symbolum behandelnden Forschung noch kaum, Jedenfalls noch nicht
genügend 1INS Auge gefasst wurden.

m Bereiche der Kirche VON Tarsos Oder doch allgemein VOoOnNn
Kılıkıen dürfte die christliche Novelle entstanden SseIN, die den ersten Teıl
des VON Usener Analecta Bollandiana XII LA publıcierten MaortvoıovTNS AyLAS UAOTVOOS AvVovons Xal TWOV TALOÖMV QÜUTNS NE0oqmVTtOv Dn  b
AÄA0L0LUOV H(1 °ABDavaclovu TOU EITLLOXÖTLOU TOU ANTIOAVTOS QÜTOUS bıldet.
1 )as uc dessen realistische Erzählerkunst sıch den besten ähnlichen auf
heidnischer Seite ebenbürtig zeigt, ist eigentümlich reich Wendungen,die unverkennbaren AÄnschluss die thatsächlich In dem Lebenskreise des
Verfassers bliche nrache verraten Vgl ELONYN TOU 0U EOTW
MUETO OOU TÄVTOTE bezw. (03400 XVOLOG ÜVeEOC WETC. OOU NMAVTOTE und die
Gebetsanfänge In K0üoı1€, ÜEOG, UEVAS Xal LOYVOÖG, KaÜNUEVOS
ETl T@WV YEOOvVD  LU Xal 00EaC0ouMEVOS UITO TAWOV GEOAQLU Agonrota
XVOLE Xa00ÖL0YVYÖOOTA. AoEa OOL XVOLE IncoD X0t076E, TW Daoıhei TV
ı w..  .WM ITLOLOUVTL TOUG AyYEAOUS OOU NVEVUMUATA Xal TOUG ÄELTOVOYOUG
OO0  S NVOOS DAOYA, die beinahe Wwörtlich In den lıturgischen Texten des
(Ostens wiederkehren. AÄuch specie als Belspiel der Bedeutung, welchefür die rage des Tauifsymbolums der Litteratur der Martyrerakten Z11-
ommt, glaube ich das Martyrium Anthusae 1n Änspruch nehmen
dürfen Beinahe sıcher 1st die Bezugnahme auft den ortau des ymbo-lums, die Missionsthätigkeit des Athanasios rnıt den Wortenbeschrieben WIrd: KATNYOV NAVTAGC Xal Bantilwv ELG TO ÖVOUC TOU TiIa-TOOS Xal TOU LO0OU (L TOU AyLOV IIveduartos, VoVÜETCOV AÜUTOUC A  AuHOL NAOCXALDV NOOSKUVELV EVa  SEA 'E0V Ilartkoa NAVTOXOATODC. Xal TOVULOV AUTOVU TOV WOVOYEVPN TOV XÜOLOV Y UWOV TIncodv AÄ0L0TOV TOV EX  u JO -ÜYEVOV Maolas TEYÜEVTA $u I Ivevuatos AyLOV. Jedenfalls allgemeiner 1steın Anklang In TOLC ITLLOTEVOVOLV EL OE TOV AAÄNDwOV 'EOV Xal EL TOVXVOLOV V UOV  an An0o0Dv A0tL07TOV MUOVOYEVN OOUVUY VLiOV Xal ELIS TO Ilvsdua TO AyLOV.
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E  ‘S‘—f P  g b  en  SI  S  Z  Kleinere M”tttheilquen und Rezensionen.  Nur zweifelnd fragen möchte ich schliesslichl ob nicht der Schluss des  gi  Symbolums nachwirke, wenn Athanasios c. 6 sagt: dwgooD%ual 00t, xados  YıNoas, Bantıoua ÄHEGEWS ÄNAQTLÖV.  2. Nächst derjenigen der Martyrerakten möchte ich durch diese be-  .  scheidene Bemerkungen auf die Litteratur der syrischen Uebersetzungen  aus dem Griechischen hinweisen. Als Beispiel mögen die 61ila E&udgövi0L  ä  des Severus von Antiocheia dienen, über deren syrische Uebersetzungen  ich in anderem Zusammenhange Bd. XI 32—46 dieser Zeitschrift gehandelt  habe. Numer CXXIII der Sammlung ist am Mittwoch vor Ostern 518  bei der feierlichen Ablegung des Glaubensbekenntnisses durch die Tauf-  ;  ’;ä  kandidaten gehalten. Schon diese Veranlassung berechtigt wohl, eine An-  spielung auf den Wortlaut des Symbolums zu vermuten, wenn der bischöf-  *;  liche Redner — nach der Uebersetzung des Paulus von Kallinikos,  cod. Vat. Syr. 142 fol. 148r a — sagt: NIN MOM NN ADMD  DE MS MN . 55 MN NN NTON MD . 35  NINT NYI 93 NS NYI - ND  „„Ich werde gelehrt  und lehre, zu glauben an einen Gott, den Vater, den Allmächtigen, und  an einen Herrn Jesus Christus, den eingeborenen und wesensgleichen Sohn  des Vaters.‘“ Aber auch in Numer CXXV, einer polemischen Gelegenheits-  X  rede zur Verteidigung des Trishagionzusatzes: „„quZ crucifixus est pro nobis.  Miserere nobis,“ scheinen sich zwei hierhergehörige Stellen zu bergen.  Fol. 169r° b heisst‘ Christus nämlich , Nj'\‘773 Ya Na 3 DE  NN - SMI J7 ST . NM J7 RMO 7  „ 87 DD „Jesus, der Sohn, der Logos, der Gott vom Gotte, das  Licht  vom Lichte,  derjenige ,  durch welchen Alles  wurde ‚““  und  fol. 183 b M W3IEMN) anı MM jJm707 17  D1ü‘7!5 9035 D'[P P\P'UN1 „derjenige, welcher unseretwegen  niederstieg und Fleisch wurde und Mensch wurde und Llitt und unter Pontios  Pilatos gekreuzigt wurde.‘“ Symbolanklänge liegen hier unverkennbar vor,  und man denkt zunächst wohl unwillkürlich an das Nicaenum., In den  That -wird auch der zweite Ausdruck förmlich als solcher der nicaenischen  Väter bezeichnet, indem er durch die Worte \7)DN Y T13'‚'| „ diese  sagten nämlich‘“ als eigentliches Citat eingeführt wird. Aber das „Citat“  stimmt mit dem wirklichen Texte des Nicaenums ‚in charakteristischen  So wird man zu der Annahme gedrängt, der  <  Momenten nicht überein.  Redner habe vielmehr eine auf Grund des Nicaenums durchgeführte er  weiternde Bearbeitung des heimischen Taufsymbolums im Auge. Dass der-  artige Ueberarbeitungen lokaler Symbole ungenau als Symbol der nicae-  nischen Väter bezeichnet wurden, lehrt ja zur Genüge das in der ganzen317 Y S  .
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handschriftlichen Ueberlieferung genannte „‚Nicaenum “ der syrischen
Nestorlianer, das 111 Wahrheit nıchts Anderes 1ST als das erweıfterte “al

An symbol VON Scleukeia-Ktesiphon Dr on Baumstar

Pseudo Dionysius Areopagita IN} SECINEN Beziehungen Z Neu-

pIaLoniSmus und Mystertienwesen Fıne ıterarhistorische Untersuchung VoN

epeten übingen Miıt kirchlicher AÄpprobatioDr Hugo Koch
(All und 276 Preis geh Mk (Forschungen ZUr hristl

DrLiteratur- und Dogmengeschichte herausgegeben A0} Univ Prof
Ehrhard Wıen und Uniıv Prof Dr Kirtrsch Freiburg Schw —— Bd

©
[)as Dunkel der vielspaltigen Theosopheme dıe SEe1T dem zweıtfen

BV

Jahrhundert VOI CGiriechenland und egypien beeintflusst die schlichte En
fachheit der christlichen re entstellten iıchtet sıch 11 mehr Von
Doellinger ıs auft Rhode und Usener 1St SI Dallzce [ _ ıtteratur entstanden
die sıch mM1 iıhnen SC1 CS philologisch SCI lıtterarhistorisch eiassie
und der sich als wahrer Marksteıin die vorliegende prächtige UDIT1Ka-
tıon einfügt, nach deren Studium e1INECS Erachtens kaum Jemand mehrd  K Dionysios Verdachte neuplatonischer Beeinflussung oder
nochmals | anze ür die Echtheit der Areopagitica einlegen wollen wiırd.

Der besonder Weıt der bıs 11S$ . Jetall überaus sorgfältigen nier-
.. A suchung K esten einmal in dem konkreten und speziellen Abhängigkeıts-

nachweis den SIC ührt und dann der abgesehen VOonNn der
glückten Baumgarien Crüusıius schen Hypothese hiıer erstmalıg 11711

Zusammenhang m1T der areopagitischen rage behandelten Mystagogie und
Telesiurgie Zeıt el all Danz 1eUES 1C auf das Fntstehen der
christlichen Mystik und Symbolık und deren Beeinflussung während des
Kampfes zwıischen Griechentum und Christentum

Dıie Arbeit zeria 1 ZWCI eıle Das Verhältnis VON Pseudo-
! LDI0NySIOS ZUum1 Neuplatonismus (S 01) miıt besonderer Berücksichtigung

owochl der schriftstellerischen Beziehunge formeller Art WIE der Anlehn-
L  S einzelnen philosophischen und theologischen Anschauungen.

Pseudo- un und Mysterıen (S OD—2060) ihrer Terminologie, iıhren
(Cjebräuchen 1ıne Einleitung über den an der areopagıtischen
rage geht voraut und SCHAUC egister bilden unerlässliche eigaben des
auch der I)ıction lotten erkes dessen Studium dem Kirchenhistoriker
WIC dem Archaeologen VON gleich ı1ohem Nutzen SeIN wiıird

Kaufmann


